
Das Propsteihaus in Peters-
berg bildete Mitte Juli den 
passenden Rahmen für 

die feierliche Verabschiedung 
der Studentinnen des Studien-
gangs Hebammenkunde an der 
Hochschule Fulda. Gemeinsam 
mit Absolventinnen und Absol-
venten anderer Fachbereiche lie-
ßen die frisch gebackenen He-
bammen ihre Zeit an der Hoch-
schule noch einmal revue pas-
sieren. 

Premiere 
erfolgreich 
gemeistert 
Es war aber keineswegs nur 

für die Studentinnen der He-
bammenkunde ein aufregender 
Moment. Als die 20 angehen-
den Hebammen im März den 
ersten Teil ihres Abschlusses, 
das staatliche Examen, an der 
Hochschule Fulda ablegten, war 
auch Studiengangsleiterin Prof. 
Dr. Babette Müller-Rockstroh 
ein wenig angespannt. Und das 
aus gutem Grund. Schließlich 
hatte auch sie eine Premiere zu 
meistern: Denn zum ersten Mal 
in Hessen hat eine Hochschule 
und damit eine wissenschaftli-
che Bildungseinrichtung jenes 
Examen abgenommen, mit dem 
Hebammen ihre Berufszulas-
sung erwerben.  

Flexibel 
einsetzbar 
Mit dabei waren Sophia Bou-

kerrouni und Kathrin Ebel, die 
die Vorzüge des Modellstudi-
ums erklären: „Der große Vor-
teil des doppelten Abschlusses 
ist, dass man später flexibel 
einsetzbar ist. Man kann so-
wohl als Hebamme in der Praxis 
arbeiten, als auch eine akade-
mische Laufbahn an Hochschu-
len oder Universitäten einschla-
gen.“ Und diese Flexibilität zeigt 
sich auch bei den Zukunftsplä-
nen der beiden. Während die 
24-jährige Sophia Boukerrouni 
nach einer kleinen Auszeit an-
fangen möchte, als Hebamme 
zu arbeiten, hat sich die ein Jahr 

jüngere Kathrin Ebel neben der 
Arbeit im Kreißsaal bereits für 
ein berufsbegleitendes Master-
studium entschieden. 

„Viele Absolventinnen stei-
gen nach dem Studium direkt in 
die Praxis ein. Über die notwen-
digen Erfahrungen verfügen sie, 
weil sie parallel zum Studium 
bereits 3000 Praxisstunden ab-
solviert haben“, erläutert Prof. 

Dr. Müller-Rockstroh. Gepaart 
mit dem theoretischen Wissen, 
das in Seminaren an der Hoch-
schule vermittelt wird, haben 
die Absolventinnen dann einen 
entscheidenden Vorteil: „Sie ar-
beiten evidenzbasiert und kön-
nen neben der originären He-
bammenarbeit auch in der Kon-
zeptentwicklung (z.B. von He-
bammenkreißsälen) oder im 

Qualitätsmanagement von Klini-
ken (etwa bei der Entwicklung 
von Standards) eingesetzt wer-
den.“  

Die Wertschätzung dieser gut 
ausgebildeten Fachkräfte ist bei 
den Kooperationspartnern des 
Studienganges dementspre-
chend hoch – ein Vorteil für bei-
de Seiten: „Unsere Partner pro-
fitieren vor allem vom wissen-

schaftlichen Background der 
Absolventinnen und Absolven-
ten, aber auch die Akteure auf 
Hochschulseite bekommen 
wertvolle Einblicke in die Ge-
burtspraxis“, freut sich Prof. Dr. 
Müller-Rockstroh. „Um den Stu-
diengang weiter ausbauen zu 
können, freuen wir uns über je-
den Partner, der sich für eine 
Kooperation mit der Hochschu-

le entscheidet. Dabei ist es 
egal, ob es sich um eine Klinik, 
eine Kinderklinik oder um au-
ßerklinische Einrichtungen han-
delt.“ Etwa 30 neue Studieren-
de, Frauen wie Männer, können 
in jedem Wintersemester pro 
Studienkohorte aufgenommen 
werden. „Sehr wichtig sind die 
Praxisanleiterinnen und Praxis-
anleiter der Kooperationsein-
richtungen. Sie begleiten die 
Studierenden während ihrer 
Praxisphase und geben ihnen 
wertvolle Erfahrungen weiter. 
Es wäre schön, wenn wir diesen 
Pool in den nächsten Jahren 
stetig erweitern könnten“, er-
gänzt die Studiengangsleiterin. 
Zusammen mit dem Deutschen 
Hebammenverband bietet die 
Hochschule daher eine Weiter-
bildung zur Praxisanleitung im 
Gesundheitswesen an, die He-
bammen, aber auch anderen 
Gesundheitsfachberufen offen-
steht und im Januar 2017 das 
nächste Mal wieder beginnt. 
Zum ersten Mal werden wahr-
scheinlich auch Absolventinnen 
des Hebammenkundestudiums 
Teilnehmerinnen der Weiterbil-
dung sein. 

Sinnvoller 
Beruf 
Die beiden frisch gebacke-

nen Absolventinnen Sophia 
Boukerrouni und Kathrin Ebel 
ziehen ein positives Fazit: „He-
bamme ist ein sinnvoller und 
bedeutsamer Beruf, weil er er-
möglicht, Frauen in der beson-
deren Zeit von Schwanger-
schaft, Geburt und Wochenbett 
zu begleiten und sie in ihren 
selbstbestimmten Entschei-
dungen zu unterstützen. Da-
durch kann Kindern ein guter 
Start ins Leben bereitet wer-
den. Das Studium hat uns in 
Theorie und Praxis sehr gut auf 
das spätere Berufsleben vorbe-
reitet.“ Dem schließt sich Prof. 
Dr. Rockstroh-Müller an: „Es 
macht einfach Spaß, in diesem 
Kontext auf wissenschaftli-
chem Niveau zu arbeiten und 
gemeinsam mit unseren Part-
nern und den Studierenden die 
Geburtshilfe in Hessen weiter-
zuentwickeln.“ 
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Gute Perspektive mit doppeltem Abschluss

Anzeige 

3000 berufspraktische Stun-
den absolvieren die Studieren-
den der Hebammenkunde in 
Kooperationseinrichtungen. 
Während dieser Zeit werden sie 
von Praxisanleiterinnen und 
Praxisanleitern begleitet, die ih-
nen wertvolle Erfahrungen wei-
tergeben.  
 
In Kooperation mit dem Deut-
schen Hebammenverband bie-
tet die Hochschule Fulda ab Ja-
nuar 2017 wieder eine berufs-
begleitende Weiterbildung zur 
„Praxisanleitung im Hebammen- 
und Gesundheitswesen“ an. In 
insgesamt 210 Stunden, die 
sich aus Präsenzphasen und 
Selbststudien-Anteilen zusam-
mensetzen, sowie zusätzlichen 
160 Praxisstunden, lernen die 
Teilnehmenden, Schülerinnen, 
Schüler sowie Studierende prak-
tisch anzuleiten und sie in ihrem 
individuellen Lernprozess zu be-
gleiten und zu unterstützen. Zu 
den Inhalten gehören u.a. Me-
thodenkompetenz, Kommunika-
tion und Konfliktbewältigung, 
Schulung und Beratung sowie 
Theorie-Praxistransfer und wis-
senschaftliches Arbeiten. 

Die Weiterbildung dauert knapp 
ein Jahr und besteht aus fünf 
Präsenzphasen an der Hoch-
schule Fulda. Inhaltlich ent-
spricht die Weiterbildung der 
Hessischen Weiterbildungs- 
und Prüfungsordnung für die 
Pflege und Entbindungspflege 
(WPO-Pflege). Die Weiterbildung 
richtet sich an angestellte und 
freiberufliche Hebammen und 
Vertreterinnen anderer Gesund-
heitsfachberufe. Sie schließt 
mit einem gemeinsamen Zertifi-
kat der Hochschule Fulda und 
dem Deutschen Hebammenver-
band e.V. (7 ECTS) sowie einem 
staatlich anerkannten Weiterbil-
dungsabschluss als Praxisan-
leiter/in ab. 
 
 
Kontakt:  
Zentrum für wissenschaftliche 
Weiterbildung 
Dr. Susanne Strecker 
Tel.: (0661) 9640 7413 
E-Mail: susanne.strecker 
@verw.hs-fulda.de 
 
Weitere Informationen unter: 
www.hs-fulda.de/praxisanlei-
ter 

Praxisanleiterinnen und Praxisanleiter 
gesucht!
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Die Absolventinnen der ersten Kohorte des Modellstudiengangs Hebammenkunde an der Hochschule Fulda wurden Mitte Juli im Propsteihaus Petersberg feierlich verabschiedet. Foto: Hochschule Fulda

Berufsbegleitende Weiterbildung zur „Praxisanleitung im 
Hebammen- und Gesundheitswesen“


